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NORDDEUTSCHES HANDWERK

Auszubildende: BTZ statt Betrieb

Andreas Lehr a.lehr@hwk-osnabrueck.de

Das Berufsbildungs- und Technologiezentrum der 
Handwerkskammer (BTZ) startet gemeinsam mit 
dem Bersenbrücker Unternehmen eine neue Form 
der Lehrlingsausbildung: Statt im Betrieb werden 
die Auszubildenden zunächst in einem mehrwö-
chigen Lehrgang in den BTZ-Werkstätten in den 
Grundkenntnissen der Metallbearbeitung geschult. 

„Unsere Produktion läuft auf Hochtouren und wir 
haben schlichtweg zur Zeit keine Kapazitäten, um 
den neuen Auszubildenden die Grundkenntnisse 
in der Metallbearbeitung zu vermitteln“, erklärt Ge-
schäftsführer Christian Wurst den Grundgedanken 
der Kooperation mit dem BTZ. In der Bersenbrücker 

Lehrwerkstatt des BTZ hat das Ausbildungsteam um 
Lehrwerkmeister Dirk Schwietert eben diese Mög-
lichkeiten. „Daher ist die Kooperation eine win-win 
Situation für alle Beteiligten, denn Meister und Ge-
sellen, die den Azubis die nötigen Grundkenntnisse 
beibringen, benötigen dafür immer mehr Zeit und 
die haben unsere jungen Auszubildenden hier in der 
BTZ-Metallwerkstatt in Bersenbrück“, erklärt Wurst-
Personalleiter Thomas Sperveslage. 

Auch Seniorchef und Obermeister der Innung der 
Metallhandwerke Bersenbrück, Friedmut Wurst, hält 
die Kooperation für ein Zukunftsmodell: „Der Beginn 
einer erstklassigen Ausbildung ist die exzellente Ver-
mittlung von Grundkenntnissen, daher werde ich bei 
den Betrieben für diese Zusammenarbeit werben“. 

Kommentar des BTZ-Geschäftsführers  
Reimund Beer:
Das Trainingscamp verbessert nicht nur die Quali-
tät der Grundausbildung der Betriebe, sondern hat 

für die Fa. Wurst Stahlbau GmbH darüber hinaus 
handfeste Vorteile. Der vielzitierte demografische 
 Wandel bedeutet Verknappung der Ressource 
Mensch. Fachkräfte und Nachwuchs werden für die 
Betriebe wertvoller. Es entsteht  ein Wettbewerb der 
Betriebe untereinander. Wer bekommt den besten 
Lehrling? Wem gelingt es, Fachkräfte langfristig an 
das Unternehmen zu binden? Was unterscheidet 
unseren Betrieb in der Ausbildung von anderen? 
Heute muss sich der Betrieb um den  Mitarbeiter 
und den guten Lehrling  bewerben. Stichwort Per-
sonalmarketing. Das gelingt besonders gut durch 
Attraktivität. Das zusätzliche Angebot von Lehr-
gängen und Seminaren in den Fachwerkstätten 
des BTZ ist dabei ein Aspekt, besondere Aufmerk-
samkeit bei Lehrstellen suchenden Jugendlichen 
zu erzeugen.  W

Infos: www.wurst-stahlbau.de,  

www.btz-osnabrueck.de

Es ist ein Pilotprojekt: Die neuen Auszubildenden der 
Firma Wurst Stahlbau GmbH aus Bersenbrück beginnen 
ihre Lehrzeit nicht im Betrieb, sondern im BTZ. 

Kompakt:
Pilotprojekt: Die 
angehenden Metall-
bauer absolvieren in 
den ersten drei Wo-
chen ihrer Ausbildung 
einen Kurs im BTZ und 
lernen dort intensiv 
die Grundkenntnisse 
der Metallbearbei-
tung. Anschließend 
wird die Ausbildung 
im Betrieb fortgesetzt.

Neue Infos zur 
 Betriebsnachfolge

Das Projekt „Nachfolgemoderation in 
Niedersachsen“ hat eine neue Bro-
schüre herausgegeben: „Kein Nach-
folger – Betriebsaufgabe erfolgreich 
meistern“.  

Alle Betriebsinhaber/innen und Ge-

schäftsführer/innen, die in den näch-

sten Jahren an eine Aufgabe denken, 

können sich ausführlich über die For-

malitäten informieren oder auch noch 

mal überlegen, eine/n Nachfolger/in 

zu suchen. Unter www.nexxt-change.

org können geeignete Nachfrager/innen 

gefunden werden oder der Betrieb kann 

sein Angebot selbst dort anonym ver-

öffentlichen. Die Nachfolgemoderatorin 

Maggie Haardiek berät die Betriebe und 

die Betriebswirtschaftlichen Berater 

Ansgar Göbel und Manfred Hein der 

Wirtschaftsförderung der Handwerks-

kammer besprechen mit den Inhabern 

die Aspekte einer Schließung bzw. Auf-

lösung.  

Infos: Frau Haardieck,  

Tel: 0541/6929-960 oder  

m.haardiek@hwk-osnabrueck.de

Jobmesse Osnabrück
Termin: 13. und 14. September im Au-
tohaus Walkenhorst in Osnabrück.  

Für Bewerber bietet die „jobmesse 

osnabrück“ mit über 100 Ausstellern 

eine optimale Gelegenheit, die Fühler 

nach einem interessanten Job auszu-

strecken oder sich im Dschungel der 

Job-Möglichkeiten zu orientieren. Auch 

Unternehmen können sich hier von ihrer 

besten Seite zeigen: „Die Aussteller nut-

zen die Messe als Kommunikationsplatt-

form, um ihre Attraktivität als Arbeit-

geber zu präsentieren“, so Veranstalter 

Michael Barlag. 

Infos: www.jobmessen.de/osnabrueck. 

Win-Win Situation:  
Auszubildende und der 
Betrieb profitieren von 
der Kooperation. 
Foto: HWK

Demografie-Symposium in Japan
Zukünftiger Hauptge-
schäftsführer der Hand-
werkskammer referiert 
auf internationalem 
Symposium. 

Unter Leitung der Staatssekretärin der 

Niedersächsischen Staatskanzlei Birgit 

Honé und der Staatssekretärin des 

Niedersächsischen Wirtschaftsministe-

riums Daniela Behrens reiste eine aus-

gewählte Fachdelegation nach Japan, 

um sich sowohl über die Bedeutung 

und die Auswirkungen des demogra-

fischen Wandels in Japan zu informie-

ren als auch Erfahrungen und best-

practice-Beispiele aus Niedersachsen 

zu vermitteln.  

Sven Ruschhaupt, zukünftiger 

Hauptgeschäftsführer der Handwerks-

kammer Osnabrück-Emsland-Graf-

schaft Bentheim, nahm an der Reise 

teil und referierte im Rahmen eines 

Symposiums vor 120 TeilnehmerInnen 

zum Thema „Der demografische Wan-

del: Herausforderungen und Chancen 

für kleine und mittlere Unternehmen“. 

Ruschhaupt stellte die Struktur und die 

Besonderheiten des niedersächsischen 

Handwerks dar und ging u.a. auf die 

Themen Arbeitgebermarketing, Ver-

änderung von Kundenbedarfen und 

–anforderungen und eine demogra-

fieorientierte Aus- und Weiterbildung 

ein. Weiterhin zeigte er Lösungsan-

sätze auf, die den Unternehmen bei 

richtiger Umsetzung zu Alleinstellungs-

merkmalen, erhöhter Wettbewerbs-

fähigkeit und soliden wirtschaftlichen 

Ergebnissen verhelfen können. Ebenso 

wurden die Kampagne des Deutschen 

Handwerks anhand eines Imagefilms 

und weitere geplante Innovationen 

vorgestellt. In der anschließenden 

Diskussion wurde deutlich, dass das 

Handwerk im Gegensatz zu Deutsch-

land in Japan nicht als eigenständiger 

und bedeutender Wirtschaftszweig 

wahrgenommen wird, sondern in grö-

ßeren Unternehmenseinheiten inte-

griert ist. Staatssekretärin Honé machte 

die Herausforderungen deutlich, vor 

denen beide Länder gleichermaßen 

stehen. Um den demografischen 

Wandel zu bewältigen, brauche es die 

gemeinsame Anstrengung aller gesell-

schaftlichen Kräfte. „Politik allein wer-

de diese Herausforderung nicht be-

wältigen können“ stellte sie fest und 

erläuterte auch die von der Landesre-

gierung ergriffenen Maßnahmen wie 

das „Zukunftsforum Niedersachsen“ in 

dem Ruschhaupt die Interessen aller 

niedersächsischen Handwerkskam-

mern vertritt. Abschließend formulierte 

Ruschhaupt noch eine wesentliche 

Erkenntnis: Sollten sich Handwerksun-

ternehmen entschließen, auf dem ja-

panischen Markt tätig zu werden oder 

Kooperationen mit japanischen Firmen 

einzugehen, so benötigen Sie sehr viel 

Geduld und Zeit sowie professionelle 

Unterstützung von Außenwirtschafts-

beratern der Handwerkskammern und 

anderen Organisationen vor Ort. Wenn 

dann aber die Geschäftsbeziehung 

gelingt, wird man sich auf beständige 

und ertragreiche Aufträge freuen kön-

nen.

Infos: 0541/6929-900,  

s.ruschhaupt@hwk-osnabrueck.de

Neuer Leiter Wirt-
schaftsförderung

Peter Beckmann ist neuer Leiter des 
Dezernats Wirtschaftsförderung der 
Handwerkskammer. 

Der 45-jährige Wirtschaftsgeograph 

war seit 2009 Leiter der Kieler Wirt-

schaftsförderung und davor in gleicher 

Funktion beim Hochsauerlandkreis 

tätig. „Mit Peter Beckmann haben wir 

einen erfahrenen Fachmann gewinnen 

können, der insbesondere bezüg-

lich der Betriebs-, Innovations- und 

Technologieberatung hervorragende 

Kenntnisse aufweist“, so Kammer-

präsident Peter Voss. Beckmann wird 

zurzeit vom bisherigen Geschäftsführer 

der Wirtschaftsförderung Sven Rusch-

haupt eingearbeitet, der ab Dezember 

die Hauptgeschäftsführung von Dr. 

Heinz-Gert Schlenkermann überneh-

men wird, der in den Ruhestand geht. 

Neue Führungskraft: 
Peter Beckmann 
Foto: HWK
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Abb. zeigen Sonderausstattungen. 1)Berechnungsbeispiel für das gewerbliche Leasing bei einer Laufzeit von 36 Monaten bis 30.000 km zzgl.MwSt., Überführung und Zulassung. Gültig für alle bis zum 30.09.2014 abgeschlossenen Leasingverträge für für die beiden aus-
gewiesenen Modelle. Ein Angebot für Gewerbekunden von NISSAN FLEET SERVICES, einem Produkt der ALD AutoLeasing D GmbH, Nedderfeld 95, 22529 Hamburg, in Kooperation mit der RCI Banque S.A., Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. 
2)Der TECHNIK-SERVICE umfasst alle Wartungskosten und Verschleißreparaturen gemäß AGB in der Vertragslaufzeit. NISSAN CENTER EUROPE GMBH, Postfach, 50319 Brühl. Das Angebot gilt nur für Mitglieder eines Verbands mit Rahmenabkommen mit der NISSAN CEN-
TER EUROPE GmbH über Abrufschein. Angebot zzgl. MwSt.

Fragen Sie Ihren NISSAN Händler nach seinen aktuellen Angeboten.

JETZT BEWERBEN FÜR DIE 
NISSAN SAFETY ACADEMY! 
MEHR INFOS UNTER 
WWW.NISSAN-DRIVE-SAFE.DE

LEASING OHNE ANZAHLUNG!1) JETZT INKL. TECHNIKSERVICE.2)

NISSAN CENTER EUROPE GMBH, 50321 BRÜHL

 SAFETY 
DRIVING 
ACADEMYACAAAAADDDDDDEEEEMY

 SAFETY 
DRIVING 
ACADEMY

Autohaus Lienesch GmbH & Co. KG
Osnabrücker Str. 5 
49134 Wallenhorst-Lechtingen 
Tel.: 0 54 07/81 71-0 • www.autohaus-lienesch.de

Autohaus Dulle GmbH
Bergstraße 1 • 49733 Haren
Tel.: 0 59 32/20 60
www.autohaus-dulle.com

Auto Trias GmbH
Badberger Straße 19
49610 Quakenbrück
Tel.: 0 54 31/64 21

Autohaus Brüggemann GmbH & Co. KG
Einsteinstraße 1 • 49835 Wietmarschen
Tel.: 0 59 08/93 73 50
www.autohaus-brueggemann.de

NV400 Kastenwagen PRO L2H2 3,3 t, 2,3 l dCi, 81 kW (110 PS)

Mtl. Rate inkl. Technikservice2):  ab € 228,– netto1)

NV200 Kastenwagen PRO 
1.5 l dCi90, 66 kW (90 PS)

Mtl. Rate inkl. Technikservice2):  
ab € 162,– netto1)

45-HGW_Fleet_NV200+400_325x100-4c.indd   1 18.07.14   15:48

Frauen-Power für das emsländische Handwerk
Positive Zwischenbilanz 
für das ESF-Projekt. 

Mit Erfolg läuft derzeit die Qualifizie-

rung von 18 erwerbslosen Alleinerzie-

henden im Rahmen des aus Mitteln 

des Europäischen Sozialfonds (ESF) und 

des Landes Niedersachsen geförderten 

Projektes „Frauen-Power für das ems-

ländische Handwerk“.  

In Neunergruppen werden sie je-

weils in Meppen (Bildungswerk des 

Meppener Handwerks e.V.) und in 

Lingen (Bildungswerk des Lingener 

Handwerks e.V.) in Kooperation mit 

dem Jobcenter des Landkreises Ems-

land und der Kreishandwerkerschaft 

Emsland Mitte-Süd betreut und in 

gewerblich-technischen Berufen des 

Handwerks qualifiziert. Trotz einer 

beispiellos niedrigen Arbeitslosen-

quote ist der Landkreis Emsland 

auf Bundesebene noch vor Leer das 

Schlusslicht in der Frauenerwerbs-

quote. Um dies nachhaltig zu ändern 

und Frauen und Handwerksbetriebe 

zusammenzuführen, haben die 

Mitarbeiter beider Bildungswerke 

gemeinsam mit Marlies Albers vom 

Jobcenter des Landkreises Emsland 

das Projekt konzipiert. In einem Pres-

segespräch im Haus des Handwerks 

in Meppen zogen nun Marlies Albers 

(Beauftragte für Chancengleichheit 

am Arbeitsmarkt), Michael Einhaus 

(Geschäftsführer Bildungswerk Mep-

pen), Horst Hagemann (Hauptge-

schäftsführer Kreishandwerkerschaft 

und Bildungswerk Lingen), Elisabeth 

Hellhake (Vorsitzende Unternehmer-

frauen im Handwerk), Matthias 

Hillmann (Vorsitzender Bildungs-

werk Meppen), Harald Hüsers (Ge-

schäftsführer Kreishandwerkerschaft), 

Andreas Nünemann (Kreishand-

werksmeister und Schirmherr des 

Projektes), Silvia Strüwing (Projektko-

ordinatorin Bildungswerk Meppen), 

Peter Voss (Präsident Handwerkskam-

mer Osnabrück-Emsland-Grafschaft 

Bentheim) und Heiner Wolters (Ge-

schäftsführer Bildungswerk Lingen) 

eine Zwischenbilanz. Speziell das 

oftmals familiäre Miteinander in den 

Handwerksbetrieben sei ein Plus 

für Mütter und Alleinerziehende, da 

durch den direkten Kontakt zum Chef 

familienfreundliche Maßnahmen 

schnell, unbürokratisch und infor-

mell umgesetzt werden können. „Die 

Möglichkeiten für Frauen, im Ems-

land zu arbeiten, sind auf Grund der 

guten Betreuungsmöglichkeiten für 

Kinder größer geworden“, so Albers. 

Einig sind sich jedoch alle Verant-

wortlichen, wie es Michael Einhaus 

erklärte, „dass wir noch einen langen 

Atem brauchen, um die stereotype 

geschlechtsspezifische Berufswahl zu 

verändern“. Hierzu brauche man aber 

auch Unternehmen, die bereit seien 

neue Wege zu gehen. „In der Ar-

beitswelt müssen sowohl die Frauen 

als auch die Männer lernen, mitei-

nander als gleichberechtigte Partner 

umzugehen“, sagt Silvia Strüwing. Es 

habe sich deutlich gezeigt, dass im 

Handwerk Talente und Fähigkeiten 

unabhängig vom Geschlecht einge-

setzt werden können und Frauen in 

handwerklichen Berufen bestehen 

können. 

Infos für Betriebe und Frauen:  
Tel: 05931/88599-0,  

www.bildungswerk-meppen.de

Wollen Frauen ins Handwerk holen: Vertreter vom Landkreis Emsland, Kreishandwerkerschaft und  
Handwerkskammer.   Foto: xxxxxxxxxxx

Zertifizierung für 
Stahl- und Metall-
baubetriebe 
Ausbildung zum Schweißfachmann 
bietet gute Voraussetzungen.  

Alle Metallbaubetriebe, die tra-

gende Bauprodukte aus Stahl oder 

Aluminium herstellen wollen, müssen 

seit dem 01. Juli 2014 ihre „Werks-

eigenen Produktionskontrolle“ von 

einer unabhängigen Stelle zertifizieren 

lassen. Dies ist Voraussetzung für die 

vorgeschriebene CE-Kennzeichnung 

von Bauprodukten. Der Hersteller muss 

die Einhaltung der technischen Regeln 

und die Erfüllung der Anforderungen 

für die Ausführung von Stahl- und 

Aluminiumtragwerken nach der euro-

päischen Norm DIN EN 1090 durch die 

CE-Kennzeichnung bestätigen. 

Mit der Zertifizierung weist der 

Betrieb nicht nur die Qualifikation sei-

ner Mitarbeiter und die erforderliche 

technische Ausrüstung nach, sondern 

auch die Einhaltung der festgelegten 

wesentlichen Produkteigenschaften 

seiner Bauteile. Die Handwerkskam-

mer bietet Informationsgespräche über 

die Anforderungen dieser europä-

ischen Norm an. Darüber hinaus wer-

den auch Workshops zur Vorbereitung 

der Zertifizierung angeboten. Zu den 

Anforderungen der Norm gehört auch, 

dass das Schweißen nur von geprüften 

Schweißern und die Überwachung 

der Schweißarbeiten nur von einer 

ausgebildeten Schweißaufsichtsper-

son durchgeführt werden dürfen. Die 

Ausbildung zur Schweißaufsicht erfolgt 

nach der internationalen Richtlinie 

DVS-IIW 1170. Die Handwerkskammer  

bietet regelmäßig die Weiterbildung 

zum Internationalen Schweißfach-

mann nach der oben genannten 

Richtlinie an.  

Infos: a.vonhoeveling@hwk-os-

nabrueck.de, 0541 6929-950


